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Berufsakademie für Bankwirtschaft
Mittlerweile setzen über 100 Genossenschaftsbanken – davon über 40 aus Weser-
Ems – neben der klassischen dualen Berufsausbildung zur Bankkauffrau/zum Bank­
kaufmann (IHK) auf den dualen Bachelor-Studiengang Banking and Finance an  
ihrer Berufsakademie für Bankwirtschaft. 

Im Sinne „echter Dualität“ zeichnet sich der (auflagen-
frei bis 2017) reakkreditierte dreijährige Studiengang 
durch eine Kombination miteinander vernetzter Studi-
enphasen in der Berufsakademie und Praxisphasen in 
der ausbildenden Bank aus. Getragen wird „die BA“ 
von unserem Verband und dem Genossenschaftsver-
band e.V., Neu-Isenburg.

Zurzeit bereiten sich über 150 Studierende an den Stu-
dienorten Hannover, Rastede und Rendsburg auf ihren 
Abschluss zum Bachelor of Arts (B.A.) vor. Vermittelt 
werden berufsfeldbezogene und fachwissenschaftli-
che Kompetenzen; parallel wird die Entwicklung per-
sönlichkeitsorientierter Schlüsselkompetenzen geför-
dert. An beiden Lernorten – Bank und BA – werden die 

Studierenden durch eigens dafür vorgesehene Mitar-
beiter betreut. Die Lehrveranstaltungen finden in klei-
nen Gruppen statt und werden durch Trainings, Plan-
spiele und Gastvorträge ergänzt. 

Als Ergebnis der erfolgreichen Zusammenarbeit von aus-
bildenden Banken, Studierenden und Lehrenden konnte 
die Berufsakademie bisher 254 Absolventinnen und Ab-
solventen aus sechs Studienjahrgängen verabschieden.

In 2014 wird sich die Berufsakademie zur weiteren 
nachhaltigen Qualitätssicherung freiwillig einer exter-
nen Evaluation unterziehen. Diesem Zweck dient auch 
ein weiterentwickeltes Curriculum, das in 2015 zur 
Umsetzung ansteht. 

Friedrich Wilhelm Raiffeisen-Stiftung
Die im Jahr 1968 von unserem Verband errichtete Friedrich Wilhelm Raiffeisen- 
Stiftung dient nach ihrer Satzung der Förderung genossenschaftlicher Nachwuchs­
kräfte. So vergibt sie seit vielen Jahren Förderzuschüsse für die qualifizierende  
berufliche Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der genossen­
schaftlichen Mitgliedsunternehmen. 

Auf der Grundlage eines Beschlusses des Vorstandes 
und des Kuratoriums der Stiftung erstreckt sich die För-
derung auf zwei Bereiche:

>	 Förderzuwendungen an die besten Absolventen 
von Abschluss-Seminaren und Studiengängen der 
Genossenschaftsakademie Weser-Ems und Berufs-
akademie für Bankwirtschaft mit Abschlussprüfung 
an der Akademie oder bei der Industrie- und Han-
delskammer. Dies können sein: ein Abschluss einer 
Berufsausbildung, ein Abschluss am BankColleg, 
ein Abschluss an der Berufsakademie oder auch ein 
Abschluss des Seminars Management in Genossen-
schaftsbanken (MGB) mit Verleihung des Titels 
„Bankbetriebswirt“

>	 Förderzuschüsse an Absolventen von herausgeho-
benen Qualifizierungsseminaren und Studiengän-
gen. Hierzu gehören Hochschulstudiengänge an der 
Akademie Deutscher Genossenschaften und der 
Steinbeis-Hochschule Berlin (ADG BusinessSchool), 
eine Teilnahme an dem Managementprogramm FU-
TUR für Ländliche Genossenschaften bei der ADG, 
eine Qualifizierung zum Handelsfachwirt, zum Han-
delsbetriebswirt oder zum Bilanzbuchhalter.

Für Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen von  
27 Nachwuchskräften der Genossenschaftsorganisa-
tion in Weser Ems wurden 2013 in Erfüllung des Stif-
tungszwecks 13.876 Euro an Unterstützung ge-
währt. 

www.ba-bankwirtschaft.de

Bestenehrung der Friedrich Wilhelm Raiffeisen-Stiftung
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genoBIT
Die genoBIT GmbH, ein Tochterunternehmen unseres Verbandes und der  
VR Dienstleistungsgenossenschaft eG, konnte im Geschäftsjahr 2013 die Markt­
position weiter erfolgreich ausbauen. 

Veränderungen in den IT-Systemen, steigende Mobili-
tätsanforderungen, gepaart mit den Unsicherheiten 
des Internets, sowie die NSA-Spähaffäre hielten die 
Kunden im Berichtsjahr 2013 in Atem. Einhergehend 
mit den technischen Veränderungen, veränderten sich 
auch Prozessstrukturen. 

Die genoBIT baute insbesondere die Marktposition im 
IT-Consulting und im Bereich der Onlineschulungen 
weiter aus. Somit wurden neben den originären Auf-
gaben aus dem Hard- und Softwaregeschäft auch die 
IT-Beratung zu den Themenfeldern IT-Sicherheit, Da-
tenschutz, IT-Prozessmanagement, Kostenkonsolidie-
rung und ganzheitliche IT-Sicherheits-Checks sowie der 
Notfallplanung forciert. 

Als zertifizierter Microsoft-Partner kann die genoBIT 
hoch technisierte Lösungen zu den Themen Cloud-

Computing, Virtualisierung und mobile IT-Sicherheit 
anbieten. Abgerundet werden diese Themenstellun-
gen durch Datensicherungs-, Virenschutz- und Firewall-
lösungen, die die genoBIT ebenfalls anbietet. Oberstes 
Ziel ist die Nachhaltigkeit von Lösungen und die  
IT-Sicherheit. 

Die Mandanten der genoBIT sind ansässig in Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Hamburg, Bremen, Bayern, Nordrhein-Westfa-
len und Rheinland-Pfalz. 

Genossenschafts-Treuhand-Gesellschaft 

Die Genossenschafts-Treuhand-Gesellschaft m.b.H. (GTG) hat mit ihren bekannten 
Dienstleistungsangeboten für die Genossenschaften und deren Mitglieder mit dem 
Jahr 2013 erneut ein erfolgreiches Geschäftsjahr abgeschlossen. 

Die bereits im Vorjahr 
auf gutem Niveau 
stehenden Umsatz
erlöse konnten in 
2013 eine Steigerung 
erfahren. 

Dies sowohl in der Sparte „Forderungseinzug“ als auch 
aus der Buchführungs- und Beratertätigkeit. Einherge-
hend mit der Erlössteigerung steht eine weitere Verbes-
serung der Wirtschaftlichkeit bei der Gesellschaft. Sie ist 
seit Jahren im Vergleich zu Unternehmen mit gleichem 
Geschäftsfeld im Bundesgebiet als überdurchschnittlich 
zu bewerten.

Bei der Buchführungs- und Beratertätigkeit waren 
auch in 2013 wieder eine Vielzahl von Gesetzes- und 
Verordnungsänderungen im Arbeits-, Sozialversiche-

rungs- und Steuerrecht bei der täglichen Arbeit ein-
zupflegen. 

Im Bereich des Forderungseinzuges stand in 2013 die 
Umsetzung der Neuerungen durch das Gesetz zur 
Reform der Sachaufklärung im Vordergrund. Zahlrei-
che Änderungen der Zivilprozessordnung in deren 
vollstreckungsrechtlichen Teil haben die bisherigen 
Maßnahmen der Zwangsvollstreckung in Teilen völlig 
neu geordnet und die bisherigen bekannten Vollstre-
ckungsmaßnahmen abgelöst bzw. durchgreifend 
umgestaltet.

Geschäftsführer Johann Holst ist Ende 2013 aus der 
Geschäftsführung ausgeschieden. Die Nachfolge hat 
Egon Witte zum 1. Januar 2014 angetreten. Egon 
Witte führt die Geschäfte gemeinsam mit Geschäfts-
führer Rechtsanwalt Sven Forsthöfel.

GTG

www.genobit.de

www.genotreuhand.de
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NWPG Treuhand – Wirtschaftsprüfungs
gesellschaft –

Die NWPG Treuhand GmbH führt qualitativ hochwertige Prüfungs- und Beratungs­
dienstleistungen für mittelständische Unternehmen durch. 

Tätigkeitsschwerpunkt ist die Erbringung von vielfälti-
gen Dienstleistungen im Bereich der Rechnungslegung 
bei mittelständischen Unternehmen verschiedener 
Rechtsformen. Insbesondere werden gesetzliche und 
freiwillige Jahresabschlussprüfungen durchgeführt. 
Aber auch die sogenannte prüferische Durchsicht von 
Jahresabschlüssen gemäß Prüfungsstandard 900 des 
Instituts der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. ge-
hört zum breiten Dienstleistungsangebot der NWPG 
Treuhand. Darüber hinaus werden für eine Reihe von 
Mandanten Jahresabschlusserstellungen vorgenom-
men.

Auch die Durchführung von Unternehmensbewertun-
gen und speziellen Prüfungen, wie zum Beispiel nach 
§ 36 WpHG, gehören zum Aufgabenspektrum der 
NWPG Treuhand. Weitere Betätigungsfelder stellen die 
Abwicklung der Finanzbuchhaltung und umfassende 
Beratung von Mandanten in allen steuerrechtlichen 

Fragen einschließlich der Erstellung sämtlicher Steuer-
erklärungen dar.

Die NWPG Treuhand GmbH betreut insbesondere mit-
telständische Unternehmen aus der Agrar- und Nah-
rungsmittelbranche, der Immobilienwirtschaft, dem 
Bereich der erneuerbaren Energien sowie der Finanz-
dienstleistungsbranche. Ein weiteres Tätigkeitsgebiet 
stellt die Prüfung und Beratung von kommunalen Be-
trieben dar.

Zur Durchführung der verschiedenen Tätigkeiten be-
steht eine enge Kooperation mit unserem Verband. 
Geschäftsführer der NWPG Treuhand sind Johannes 
Freundlieb, Georg Litmathe und Axel Schwengels. 

Rechtsanwaltskanzlei  
Carspecken • Röben • Stutz • Karafiat
Bei der aus den Rechtsanwälten Rolf Carspecken, Jochen Röben, Jens Stutz und 
Katrin Karafiat bestehenden Kanzlei handelt es sich um eine auf allgemeines  
Wirtschaftsrecht, Insolvenz-, Banken- und Arbeitsrecht spezialisierte Sozietät. 

Aufgrund der konsequenten Ausrichtung auf Genos-
senschaften und andere vorwiegend mittelständische 
Unternehmen verfügen die Anwälte über praxisrelevan-
tes Spezialwissen. Sie sind imstande, komplexe Sachver-
halte zu erfassen, wirtschaftlich zu analysieren und pro-
blemorientierte, praxisgerechte Lösungsvorschläge zu 
erarbeiten und zu unterbreiten. Rechtsanwalt Röben ist 
zugleich Fachanwalt für Bank- und Kapitalmarktrecht.

Die Mandanten erhalten bei Mandatsaufnahme eine 
Einschätzung der Rechtslage. Chancen und Risiken ei-
nes etwaigen Prozesses inklusive der Kostenrisiken wer-
den mitgeteilt. Gegebenenfalls werden auch Alternati-
ven zum Rechtsstreit dargestellt. Die Kanzlei hat zum 
weitaus überwiegenden Anteil Stammmandanten, mit 
denen kontinuierlich über Jahre hinweg zusammenge-
arbeitet wird.

Die Kanzlei kooperiert mit der Genossenschafts-Treu-
hand-Gesellschaft m.b.H. im Bereich des Forderungs-
einzugs. Die Rechtsanwälte übernehmen die Man-
date aus dem Forderungseinzug, in denen eine 
sogenannte streitige Verhandlung durchgeführt wer-
den muss. Zu den Tätigkeitsschwerpunkten der Kanzlei 
zählen: Beratung und Vertretung in Wirtschafts- und 
Zivilrecht mit Schwerpunkten im Bankrecht, Insolvenz-
recht und Individualarbeitsrecht, Unterstützung der 
Mandanten im Vertragsrecht, Prüfung, Begleitung und 
Entwicklung von Vertragsgestaltung und Geschäftsbe-
dingungen, Unterstützung bei gerichtlichen oder 
außergerichtlichen Streitigkeiten, Beratung beim Ab-
schluss von Dienst- und Altersversorgungsverträgen, 
Übernahme von insolvenz- und vollstreckungsrechtli-
chen Maßnahmen auf Anfrage von nahestehenden 
Unternehmen.

www.nwpg.de
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VR-Gewinnspargemeinschaft
Sparen, Helfen und Gewinnen. Reinertrag steigt auf 5,4 Mio. Euro.

Im Mittelpunkt des VR-GewinnSparens steht die Unter-
stützung von sozialen bzw. gemeinnützigen Einrichtun-
gen aus dem Reinertrag. Dieser stammt zu 25 Prozent 
aus dem Losentgelt, das sind pro Los 25 Cent aus dem 
1-Euro-Spieleinsatz. Von den insgesamt 5,4 Mio. Euro 
gingen 4,4 Mio. Euro an gemeinnützige, kulturelle und 
soziale Einrichtungen. Ob Sport- oder Musikvereine, 
Kindergärten, Schulen, Pfadfinder, Schützenvereine, 
Pflegedienste oder Seniorenclubs, sie alle freuten sich 
über die Förderung und konnten dadurch ihre Vorha-
ben im Sinne des Gemeinwohls verwirklichen.

Die Verteilung der Fördersummen in den einzelnen 
Bundesländern orientiert sich dabei am Losbestand der 
Mitgliedsbanken vor Ort. Je mehr Gewinnsparer und 
Lose eine Volksbank oder Raiffeisenbank hat, je höher 
fällt der Reinertrag der jeweiligen Genossenschafts-
bank aus. Sie entscheidet jeweils, wer und was vor Ort 
unterstützt wird.

Die der VR-Gewinnspargemeinschaft angehören-
den Volksbanken und Raiffeisenbanken unterstütz-
ten im Jahr 2013 mehr als 7.000 Institutionen aus 
Brandenburg, Bremen, Niedersachsen und Sach-
sen-Anhalt. Im Vergleich zum Vorjahr erhöhte sich 
der Reinertrag dank gestiegener Lose um 218.000 
Euro. 

VR-Stiftung der Volksbanken und  
Raiffeisenbanken in Norddeutschland
94 Projekte in 2013 finanziell gefördert

Von der Gesamtfördersumme des Reinertrages aus dem 
VR-GewinnSparen profitierte mit 805.500 Euro die 
VR-Stiftung der Volksbanken und Raiffeisenbanken in 
Norddeutschland. Gefördert wurden 94 interessante 
und spannende Projekte aus den Bereichen Kunst und 
Kultur, Denkmalpflege, Natur- und Umweltschutz sowie 
Soziales. Auch in den nächsten Jahren wird das Ziel der 
VR-Stiftung sein, außergewöhnliche Projekte zu unter-
stützen und ungewöhnliche Projekte mitzutragen. In 
Weser-Ems wurden 43 Stiftungsprojekte mit einem För-
dervolumen von über 313.000 Euro unterstützt. An-
tragsberechtigt für Zuwendungen sind natürliche oder 
juristische Personen mit sozialen, kulturellen und sonsti-
gen gemeinnützigen Aufgaben, die Projekte entspre-
chend den Zuwendungsbereichen planen.

Anträge können nur über die am VR-GewinnSparen 
beteiligten Volksbanken oder Raiffeisenbanken gestellt 
werden. Sobald die jeweilige Bank ihre Stellungnahme 

abgegeben hat, werden die Anträge mit allen Projekt-
unterlagen an die Stiftung weitergeleitet. Der Vorstand 
entscheidet schließlich über die Genehmigung einer 
Zuwendung auf Empfehlung des Kuratoriums der 
VR-Stiftung. 

www.vr-gsg.de
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Entwicklung der Genossenschaftsorganisation
Die genossenschaftliche Gruppe ist ein bedeutender Wirtschaftsfaktor der deut­
schen Volkswirtschaft. Im Jahr 2013 ist die Zahl der Mitgliedschaften auf etwa  
19,1 Millionen angestiegen. Selbst wenn Doppelmitgliedschaften berücksichtigt 
werden, ist etwa jeder vierte Einwohner Deutschlands Mitglied in einer Genossen­
schaft. Somit ist der genossenschaftliche Verbund nach wie vor die mitglieder­
stärkste Wirtschaftsorganisation in Deutschland. 

Im Jahr 2013 wurden 1.078 Volksbanken und Raiff
eisenbanken von 17,7 Mio. Mitgliedern getragen. Die 
2.385 genossenschaftlichen Unternehmen, die in der 
Produktion, Erfassung, Verarbeitung und Vermarktung 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse tätig sind, erzielten 
2013 einen addierten Gesamtumsatz von rund 68,7 
Mrd. Euro. Rund 1.360 gewerbliche Waren- und 
Dienstleistungsgenossenschaften erzielten einschließ-
lich ihrer Zentralen einen Umsatz von rund 110 Mrd. 
Euro. Die etwa 800 Energiegenossenschaften verein-
ten rund 150.000 Mitglieder. Die ca. 300 Konsum- und 
Dienstleistungsgenossenschaften erwirtschafteten ei-
nen Gesamtumsatz von ca. 2 Mrd. Euro.

Die Beratung und Betreuung der Genossenschaften 
und deren Vertretung gegenüber der deutschen und 
der europäischen Politik sowie staatlichen Stellen ha-
ben die fünf genossenschaftlichen Bundesverbände

>	 DGRV – Deutscher Genossenschafts- und  
Raiffeisenverband

>	 Bundesverband der Deutschen Volksbanken und 
Raiffeisenbanken

>	 Deutscher Raiffeisenverband

>	 DER MITTELSTANDSVERBUND – ZGV

>	 Zentralverband deutscher Konsumgenossen
schaften e.V. (ZdK)

erfolgreich wahrgenommen.

Deutscher Genossenschafts- und  
Raiffeisenverband 

Der Deutsche Genossenschafts- und Raiffeisenver-
band (DGRV) ist sowohl Spitzenverband als auch Prü-
fungsverband der deutschen Genossenschaftsorga-
nisation. Die satzungsmäßige Aufgabe des DGRV 
besteht in der Förderung und Entwicklung des Ge-
nossenschaftswesens und des genossenschaftlichen 
Prüfungswesens. Auf dieser Grundlage vertritt der 
DGRV die gemeinsamen Interessen der Genossen-
schaften in wirtschafts-, rechts- und steuerpoliti-
schen Fragen bei den gesetzgebenden Instanzen in 
Berlin und Brüssel, bei privaten Standardsetzungsgre-
mien im In- und Ausland sowie bei den berufsständi-

schen Organisationen. Als verbundweites Kompe-
tenzzentrum ist der Verband Ansprechpartner für 
Fragen der Rechnungslegung und Prüfung und ent-
wickelt in diesen Bereichen Konzepte und einheitli-
che Standards. 

Im Oktober 2013 hat die „Bundesgeschäftsstelle 
Energiegenossenschaften“ ihre Arbeit aufgenom-
men. Sie vertritt die Interessen der rund 800 Energie-
genossenschaften mit ihren rund 200.000 Mitglie-
dern. Getragen wird die Einrichtung vom Deutschen 
Genossenschafts- und Raiffeisenverband gemeinsam 
mit den genossenschaftlichen Regionalverbänden. 
Hauptaufgabe der Bundesgeschäftsstelle ist es, den 
Energiegenossenschaften eine Stimme in der bundes-
politischen Debatte um die Energiewende zu geben. 
Mit der Bundesgeschäftsstelle ist in Berlin zudem ein 
zentraler Ansprechpartner für die Bundespolitik, aber 
auch für Behörden, Verbände und die Öffentlichkeit 
geschaffen worden.

Bundesverband der Deutschen  
Volksbanken und Raiffeisenbanken

Die regionalen Veranstaltungen zum Kompass 2014 
standen im Herbst 2013 unter dem Motto „Unter-
nehmerisch handeln“. In diesem Sinne gibt die 
siebte Auflage des Kompasses Anregungen zur un-
ternehmerisch nachhaltigen und somit zukunftsori-
entierten bankindividuellen Planung für das Jahr 
2014. 

Die Projekte und Maßnahmen des Fachrates Markt 
basieren auf den Inhalten des Kompasses, den in der 
Zielpyramide definierten strategischen Zielen und Ma-
ximen. Die Ergebnisse aus dem im Jahr 2011 durch-
geführten gemeinsamen Strategietag der Fachräte 
Markt und Produkte haben weiterhin Bestand und 
werden 2014 überprüft. Im Sinne einer integrierten 
Vorgehensweise von Markenführung und Vertrieb 
geht es insbesondere um die strategische Führung 
der Marke „Volksbanken Raiffeisenbanken“, die Ent-
wicklung von Marktstrategien und deren Umsetzung 
in entsprechende Konzepte im Bereich Marketing und 
Vertrieb, die Marktbearbeitung in der genossen-
schaftlichen FinanzGruppe mit Fokus auf die Ge-
schäftsfelder Privat- und Firmenkunden sowie die 
Optimierung von Vertriebsprozessen und die Ver-
triebssteuerung. 
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Der vor einigen Jahren begonnene Markenführungs-
prozess wurde 2013 weiterentwickelt. Ziel ist es, 
über eine Umsetzung der Positionierung und des 
zentralen Markenkernwertes „mitgliederverpflich-
tet“ die Marke Nummer 1 in der Branche zu werden. 

Die erfolgreiche Kommunikationskampagne „Jeder 
Mensch hat etwas, das ihn antreibt. Wir machen den 
Weg frei!“ wurde im Jahr 2013 konsequent fort
geführt und im Sinne der definierten Ziele weiter ent-
wickelt. Unter dem gemeinsamen Dach KundenFokus 
2015, der Online- und Offline-Offensive der ge
nossenschaftliche FinanzGruppe Volksbanken Raiff
eisenbanken, werden die beiden Großprojekte  
„Beratungsqualität“ und „webErfolg“ kommunika-
tiv gebündelt. 

Deutscher Raiffeisenverband 

Die jährlich um rd. 80 Millionen Menschen wach-
sende Weltbevölkerung fragt immer mehr Agrarroh-
stoffe für hochwertige Nahrungsmittel und Energie 
nach. Deshalb lehnt der Deutsche Raiffeisenverband 
(DRV) bei der nationalen Umsetzung der EU-Reform 
der Gemeinsamen Agrarpolitik eine Stilllegung land-
wirtschaftlicher Nutzflächen bei der Ausweisung öko-
logischer Vorrangflächen entschieden ab. 

Die liberalisierten EU-Getreide- und Rohstoffmärkte 
sind inzwischen Teil des globalen Marktgeschehens. 
Allein die Futterwirtschaft muss 30 Prozent der Roh-
stoffe einführen. Die EU selbst ergreift kaum noch 
Maßnahmen, um die Agrarmärkte zu stabilisieren. 

Weltweite Angebotsschwankungen, Veränderungen 
von Ernteprognosen und Markteingriffe einzelner 
Länder schlagen unmittelbar auf die EU-Preise durch. 
Daraus ergibt sich für das Agribusiness die zwingende 
Notwendigkeit, die Risiken ihres kaufmännischen 
Handelns abzusichern. Diesem  Risikomanagement 
dienen vor allem Terminkontrakte an Warentermin-
börsen. Im Zuge der EU-Finanzmarktreform werden 
auch die Rahmenbedingungen für Warenterminbör-
sen neu justiert. Positionslimits sollen eingeführt wer-
den. Der DRV hat sich dafür eingesetzt, dass Händler 
und Verarbeiter, die Terminkontrakte zur Absicherung 
ihrer Warengeschäfte nutzen, davon ausgenommen 
werden. Limits sollen nur für sogenannte Spekulan-
ten gelten. In der EU stehen die Warenterminbörsen 
erst am Anfang ihrer Entwicklung. Das spekulative 
Engagement ist noch zu gering, um dauerhaft und 
wirksam Preisabsicherungen zu gewährleisten. Der 
DRV tritt deshalb für eine maßvolle Regulierung und 
mehr Transparenz an den Warenterminbörsen ein. 

Im September 2013 legten Vertreter der gesamten 
Fleisch erzeugenden Kette, darunter DRV-Mitglieds-
unternehmen aus der Vieh- und Fleischwirtschaft, 
den Grundstein für die Initiative Tierwohl. Die Bran-
che bekräftigt ihr Ziel, die Verbesserung des Tierwohls 
ohne negative wirtschaftliche Folgen in der gesamten 
Wertschöpfungskette bundesweit zu etablieren. 
Durch die Bereitschaft marktführender Lebensmittel
einzelhändler wurde die erforderliche finanzielle Basis 
geschaffen. Mit der Kombination aus Kriterien, die 
von den Landwirten betriebsindividuell gestaltet wer-
den können sowie eine konsequente Schlachtbefund-
datenkontrolle, wird ein tragfähiges System geschaf-
fen.
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Verbundunternehmen

Die DZ BANK Gruppe hat im Geschäftsjahr 2013 
ihr Ergebnis erneut gesteigert und damit eine 
Höchstmarke in der Geschichte der Institutsgruppe 
erreicht. Das Ergebnis vor Steuern nach IFRS über 
2,22 Mrd. Euro entspricht einem Zuwachs von 68,5 
Prozent gegenüber dem Vorjahreswert (2012: 1,32 
Mrd. Euro). 

Das Fundament dieser erfreulichen Ergebnisentwick-
lung der Gruppe liegt in der gemeinsamen Marktbear-
beitung und der bewährten Partnerschaft mit ihren 
Kunden und Eigentümern, den Volksbanken und Raiff-
eisenbanken. Das Ergebnis reflektiert in der erreichten 
Höhe auch die Entspannung in der europäischen 
Staatsschuldenkrise, ist aber vor allem Ausdruck der 
stabilen operativen Ergebnisentwicklung in der gesam-
ten DZ BANK Gruppe.

Im Firmenkundenkreditgeschäft 
bewegte sich das Bestandsvolu-
men der DZ BANK mit 26,5 
Mrd. Euro auf dem bereits ho-
hen Niveau des Vorjahres (26,3 Mrd. Euro). Eine gute 
Entwicklung verzeichnete die DZ BANK auch im Trans
action Banking. Die Zahl der abgewickelten Zahlungs-
verkehrstransaktionen stieg um 5,8 Prozent auf einen 
neuen Rekordwert von 4,5 Mrd. Im Privatkundenge-
schäft sicherte die strikte Qualitätsstrategie der ge-
meinsam mit den Genossenschaftsbanken vertriebe-
nen Qualitätsmarke AKZENT Invest der DZ BANK AG 
unverändert die Marktführerschaft im Bereich der Zer-
tifikate mit Kapitalschutz mit einem Marktanteil von 
fast 54 Prozent. Die Bilanzsumme der DZ BANK Gruppe 
lag Ende 2013 bei 387 Mrd. Euro (Vorjahr: 407 Mrd. 
Euro). 

Die Norddeutsche Genossenschaftliche Beteili-
gungs Aktiengesellschaft bündelt für ihre Aktio-
näre – das sind im Wesentlichen die Volksbanken und 
Raiffeisenbanken der acht norddeutschen Bundeslän-
der – Kapital und die damit verbundenen Interessen. 
Die NGB hält Beteiligungen an genossenschaftlichen 
Verbundunternehmen, so an der DZ BANK AG eine 
Beteiligung von 17,69 Prozent und an der R+V Ver
sicherung AG 1,3 Prozent. Die Gremienmitglieder der 
NGB nehmen Mandate in den Aufsichtsräten der  
DZ BANK, der R+V Versicherung, der DZ Privatbank, 
der Bausparkasse Schwäbisch Hall, der Union Asset 
Management Holding, der TeamBank und anderen Un-
ternehmen des genossenschaftlichen Verbundes wahr. 
In 2013 erwarb die NGB in geringem Umfang Aktien 
der DZ BANK und der R+V. Die Eigenkapitalquote der 
Gesellschaft beträgt nahe 100 Prozent.

Die Bilanzsumme liegt bei 961,9 Mio. Euro. Die Erträge 
aus Beteiligungen belaufen sich auf 21,5 Mio. Euro 

(Vorjahr auf 
10,7 Mio. 
Euro). Die Er-
träge aus an-
deren Wertpapieren des Fi-
nanzanlagevermögens betrugen 2,0 M io. E uro 
(Vorjahr: 1,3 Mio. Euro). Der Zinsaufwand lag unverän-
dert bei 0,1 Mio. Euro und der Zinsertrag bei 0,1 Mio. 
Euro. Abschreibungen, Personalaufwand und sonstige 
betriebliche Aufwendungen liegen bei 0,63 Mio. Euro 
(Vorjahr: 0,60 Mio. Euro). Den anderen Gewinnrückla-
gen wurden 2,9 Mio. Euro zugeführt. Als Dividende 
wurden 1,00 Euro (3,85 %) je Stückaktie ausgeschüt-
tet.

Für das Geschäftsjahr 2013/2014 ist eine Kapitalerhö-
hung aus genehmigtem Kapital vorgesehen. Vorstand 
und Aufsichtsrat planen, der Hauptversammlung im 
Dezember 2014 eine Dividende von 1,40 Euro vorzu-
schlagen.

Norddeutsche Genossenschaftliche 
Beteiligungs-Aktiengesellschaft

Die Union Investment befindet sich weiter auf 
Wachstumskurs. So verzeichnete die Fondsgesellschaft 
im Jahr 2013 ein Nettoneugeschäft von 10,1 Mrd. Das 
verwaltete Vermögen stieg auf 206,2 Mrd. Euro an. 

Das institutionelle Geschäft ist unverändert eine ver-
lässliche Größe des Wachstums von Union Investment. 
Im Jahr 2013 verzeichnete es einen Nettoabsatz von 
6,4 Mrd. Euro. Zudem konnten 40 neue Kunden ge-
wonnen werden. Insgesamt erreichte das verwaltete 
Vermögen von professionellen Investoren zum Jahres-
ende mit 113 Mrd. Euro einen neuen Höchststand. 

Mit einem Nettoabsatz von 3,7 Mrd. Euro im Jahr 2013 
gehört Union Investment zu den erfolgreichsten Anbie-
tern im Privatkundengeschäft. Hier zahlt sich aus, dass 
sich die Fondsgesellschaft schon seit mehreren Jahren 
auf die wesentlichen Kundenbedürfnisse konzentriert. 

Ein wichtiger Baustein dabei sind die 
Offenen Immobilienfonds: Union In-
vestment ist Ende 2013 beim Absatz 
und beim Bestand von Offenen Im-
mobilienpublikumsfonds die Num-
mer eins in Deutschland. Darüber hi-
naus tragen bedarfsorientierte Anlagelösungen wie die 
PrivatFonds, Fondssparpläne und die Riester-Produkte 
zum Erfolg im Privatkundengeschäft bei.

Seit langem zählt Union Investment zu den führenden 
Fondsgesellschaften in Deutschland. Diese kontinuierli-
che Qualität der Anlagelösungen spiegelt sich auch in 
verschiedenen Auszeichnungen wider. Unter anderem 
erhielt Union Investment im vergangenen Jahr als ein-
zige Fondsgesellschaft zum zwölften Mal in Folge die 
Höchstnote „Fünf Sterne“ von der Finanzzeitschrift 
„Capital“.

www.dzbank.de

www.union-investment.de
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www.schwaebisch-hall.de

Die Bausparkasse Schwäbisch Hall blickt auf ein he-
rausragendes Jahr 2013 zurück. Sowohl im Bauspar-
Neugeschäft als auch bei den Baufinanzierungen 
erreichte sie neue Bestmarken. Im Geschäftsfeld Bau-
sparen schloss der deutsche Marktführer 1,13 Millio-
nen neue Verträge mit einem Bausparvolumen von 
36 Mrd. Euro ab – ein Plus von 9,6 Prozent. 

Der Marktanteil liegt jetzt voraussichtlich bei rund 
32 Prozent. Schwäbisch Hall verwaltet derzeit 8,1 Mil-
lionen Verträge über eine Gesamtbausparsumme von 
264 Mrd. Euro. Der Kundenkreis wuchs um mehr als 
300.000 auf 7,3 Millionen. Besonders erfreulich ist das 
große Interesse am Tarif Junge Leute für Kunden bis 
24 Jahre – davon wurden im vergangenen Jahr allein 
360.000 Verträge vermittelt. Ausschlaggebend für den 
Neugeschäftserfolg waren vor allem die Stärke des Ver-

triebs von Schwäbisch Hall in enger Zusammenarbeit 
mit den genossenschaftlichen Banken sowie die Bera-
tungsqualität. Eine entscheidende Rolle spielte in Zei-
ten der Finanz- und Schuldenkrise auch die Suche der 
Menschen nach einer sicheren Geldanlage und einer 
verlässlichen Finanzierungsform und das damit verbun-
dene Vertrauen in Sachwerte. 

Auch im zweiten Geschäftsfeld, der Baufinanzierung, 
wurde mit einem Volumen von 12,7 Mrd. Euro eine 
neue Bestmarke erreicht – ein Plus von 5,4 Prozent. 
Schwäbisch Hall gehört damit auch in der Baufinanzie-
rung zu den führenden Anbietern im deutschen Markt. 
Hinzu kommen 3,9 Mrd. Euro aus dem dritten Ge-
schäftsfeld, der Weiteren Vorsorge. Alle drei Geschäfts-
felder zusammengenommen ergeben ein Volumen 
von 52,5 Mrd. Euro.

Schnipps! In die eigenen 4 Wände.
Raten Sie Ihren Kunden zu Sofort-Baugeld und Bausparen.*
Ob Bauen oder Kaufen, mit unserer individuellen Baufinanzierung können Ihre Kunden von zahlreichen
Vorteilen profitieren:

Zinsfestschreibung für 8 Jahre 
Keine Bereitstellungszinsen, flexible Bereitstellung für 12 Monate
Sonderzahlungen möglich
Sicherheit für Familie, Zuhause und Finanzierung

Nutzen Sie Ihre Beratungskompetenz zusammen mit unseren attraktiven Konditionen für eine erfolgreiche
Kundenansprache. Nähere Informationen erhalten Ihre Kunden auch unter www.schwaebisch-hall.de

*Mit dem zinsverbilligten Tilgungsaussetzungsdarlehen „TA-Wohnbau 20“,
abzulösen durch einen neu abzuschließenden Schwäbisch Hall-Bausparvertrag im Tarif A-Langzeit. 

...  Motiv: BAUFINANZIERUNG SCHNIPS!«  – DTP: Wennemuth – BSH-GK_05-10-003_A
GM 210 x 297 mm 1/1 4c    GENO

3/
05

210x297_BSH-GK_05-003_A sys  21.02.2005  9:00 Uhr  Seite 1

Die R+V Versicherung ist im inländischen Erstversiche-
rungsgeschäft wieder nachhaltig gewachsen. Ange-
sichts der extremen Naturereignisse konnte R+V zudem 
die Qualitäten als leistungsstarker Serviceversicherer un-
ter Beweis stellen. 

Die gebuchten Beitragseinnahmen im R+V Konzern 
sind gegenüber dem Vorjahr um 7,4 Prozent auf 12,8 
Mrd. Euro gestiegen, sie überschritten damit erstmals 
die 12-Mrd.-Euro-Grenze. Die gesamte R+V Gruppe 
erzielte Beitragseinnahmen in Höhe von 13,1 Mrd. 
Euro (plus 7,1 Prozent). 

Mit 3,2 Mrd. Euro erreichte das gesamte Neugeschäft 
der R+V Lebens- und Pensionsversicherer 2013 einen 
neuen Rekordwert. Gegenüber 2012 legten sie noch-
mals deutlich um 10,4 Prozent zu. Beim Neugeschäft 
erhöhte R+V damit ihren Marktanteil weiter auf 10,2 
Prozent. In der Krankenversicherung stiegen die ge-

buchten Bruttobeiträge gegen den stagnierenden 
Markt erneut zweistellig um 13,5 Prozent auf einen 
neuen Höchststand von 394 Mio. Euro (Vorjahr: 347 
Mio. Euro). 

Die gebuchten Beiträge des zweitgrößten deutschen 
Schaden-/Unfallversicherers stiegen im Konzern um 
3,6 Prozent auf 4,7 Mrd. Euro. Sowohl im Firmen-
kunden- wie auch im Privatkundengeschäft konnte 
R+V die gute Marktposition ausbauen. Besonders 
positiv entwickelte sich das Geschäft in Kraftfahrt, 
Haftpflicht und Banken/Kredit. Ihre Position als dritt-
größter Kfz-Versicherer hat R+V damit deutlich ge-
festigt. 

Das übernommene Rückversicherungsgeschäft ver-
zeichnete nach einem währungskursbedingten Bei-
tragsrückgang auf 1.138 Mio. Euro (Vorjahr: 1.180 
Mio. Euro) ein sehr gutes Ergebnis. www.ruv.de

Die VR LEASING bie-
tet den Volksbanken 
und Raiffeisenbanken 
einfache und passge-

naue Finanzierungslösungen zur Ergänzung ihrer ei-
genen Produktpalette. Innerhalb der genossenschaftli-
chen FinanzGruppe hat diese Kooperation 2013 zu 
einem Verbundnutzen für die Volksbanken und Raiff
eisenbanken in Höhe von 14,8 Mio. Euro geführt. 

Die VR LEASING hat als lösungsorientiertes Unterneh-
men erkannt, dass neben Leasing, Factoring und Zentral-
regulierung auch der Mietkauf Marktpotenzial besitzt: 
Sie entwickelte „VR  LEASING express“, ein Finanzpro-
dukt, das Anfang 2013 auf den Markt kam und dort 
sehr erfolgreich ist. Dieses neue Mietkaufangebot mit 
Sofortentscheid bis 50.000 Euro verhilft dem Mittelstand 
umstandslos und schnell zu notwendigen Investitionen.

Nach drei Jahren negativer Geschäftsergebnisse hat die 
VR LEASING 2013 wieder ein positives Ergebnis vor 
Steuern erreicht: Auf das operative Geschäft bezogen, 
erwirtschaftete sie 21,5 Mio. Euro, zu denen rund 
10 Mio. Euro aus Sondereffekten addiert werden. Der  
VR LEASING ist es gelungen, weiter Komplexität zu re-
duzieren und Kosten einzusparen. Der Abbau der 
Nicht-Kerngeschäftsfelder kam beispielsweise durch 
den Verkauf einer russischen Gesellschaft weiter und 
planmäßig voran. 

Mit einem umfangreichen Kostensenkungsprogramm 
sollen bis 2017 die Verwaltungskosten um rund 20 
Prozent und die Cost-Income-Ratio auf unter 60 Pro-
zent gesenkt werden. Das Ergebnis vor Steuern betrug 
nach IFRS 21,5 Mio. Euro. Aus dem Verkauf der russi-
schen Gesellschaft werden dazu weitere 10 Mio. Euro 
hinzugerechnet.www.vr-leasing.de
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Im Geschäftsjahr 2013 hat sich die DG HYP in einem 
herausfordernden Wettbewerbsumfeld erfolgreich po-
sitioniert. Mit 5,4 Mrd. Euro wurde ein Neugeschäfts-
volumen oberhalb des bereits sehr guten Vorjahres
niveaus erzielt.

Im Berichtsjahr ist das Gemeinschaftskreditgeschäft mit 
Volksbanken und Raiffeisenbanken um 30 Prozent auf 
rund 2,9 Mrd. Euro gestiegen. Grundlage der erfolgrei-
chen Entwicklung ist der stetige Ausbau der gemeinsa-
men Geschäftsbeziehungen und die partnerschaftliche 
Kreditvergabe. Die DG HYP bietet den Volksbanken 
und Raiffeisenbanken mit den IMMO META-Krediten 
ein leistungsfähiges und umfassendes Produktangebot 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit. Einen wichtigen 
Beitrag leistet der im Jahr 2010 eingeführte IMMO 

META REVERSE+, mit dem sich Genossenschafts
banken an einer abgeschlossenen Finanzierung der  
DG HYP beteiligen können. Insgesamt wurden bisher 
rund 400 Rahmenverträge mit Volksbanken und Raiff-
eisenbanken abgeschlossen. Mit dem IMMO META RE-
VERSE können sich die Genossenschaftsbanken schon 
in der Anbahnungsphase an ausgewählten großvolu-
migen Projekten in ihrer Region beteiligen, mit dem 
IMMO META beteiligt sich die DG HYP gleichrangig an 
gewerblichen Finanzierungen der Volksbanken und 
Raiffeisenbanken mit mittelständischen Immobilien-
kunden in der Region. Vor dem Hintergrund der wirt-
schaftlichen Stabilität in Deutschland sowie der guten 
Bonität der genossenschaftlichen FinanzGruppe bieten 
sich vielversprechende Möglichkeiten, das Geschäfts-
feld gemeinsam weiter erfolgreich auszubauen.

Die MünchenerHyp hat sich im Geschäftsjahr 2013 
gut entwickelt und ihre Marktposition weiter ausge-
baut. Das Neugeschäft bei Hypothekenfinanzierungen 
belief sich auf insgesamt 3,6 Mrd. Euro.

Der größte Teil des Neugeschäfts entfiel mit 2,9 Mrd. 
Euro auf die Finanzierung von Wohnimmobilien. In 
der Finanzierung von Gewerbeimmobilien erhöhte 
sich das Neugeschäftsvolumen um 12 Prozent auf 
rund 740 Mio. Euro. 

Das erfolgreiche Neugeschäft beruhte auch auf der Re-
finanzierung über den Pfandbrief. Über das Geschäfts-
jahr verteilt emittierte die MünchenerHyp vier großvo-
lumige Pfandbriefe, die sich alle auch am Sekundärmarkt 
positiv entwickelten. Das hohe Ansehen der Bank bei 
internationalen Investoren wurde durch die Auszeich-
nung als bester internationaler Emittent von gedeckten 
Schuldverschreibungen untermauert. Der Preis wird 

von dem Fachmagazin „The Cover“ 
verliehen.

Die Bilanzsumme reduzierte sich zum 
31. Dezember 2013 gegenüber dem 
Vorjahr auf 34,9 Mrd. Euro durch den 
Abbau von Staats- und Bankenfinanzierungen. Der Be-
stand an Hypothekenfinanzierungen konnte dagegen 
im Jahresverlauf um 0,5 Mrd. Euro auf 21,5 Mrd. Euro 
erneut ausgeweitet werden. Der weit überwiegende 
Teil davon entfällt auf Finanzierungen im Inland. 

Die MünchenerHyp plant, ihren Wachstumskurs in den 
nächsten Jahren fortzusetzen. Im Mittelpunkt steht 
weiterhin die kontinuierliche Steigerung der Ertrags-
kraft. Die Risiken werden konsequent niedrig gehalten. 
Grundlage hierfür ist die Vertriebsstärke der genossen-
schaftlichen Partnerbanken und die innovativen Finan-
zierungslösungen der MünchenerHyp.

Die aus der starken Binnennachfrage nach (Wohn-)Im-
mobilien resultierenden Impulse des Geschäftsjahres 
2013 manifestierten sich für die WL BANK in erstar-
kenden Kundenbeziehungen und guten Neugeschäfts-
volumina.

Das Provisionsergebnis der WL BANK in Höhe von gut 
–28 Mio. Euro illustriert die nach wie vor hohe Vermitt-
lungstätigkeit aus der genossenschaftlichen Finanz-
Gruppe an die WGZ BANK-Tochter. Die Pfandbriefbank 
gewann durch ihre besseren Refinanzierungsmöglich-
keiten vor allem bei langfristigen Zinsbindungen (15 
bis 30 Jahre) weiter an Bedeutung. Das Neugeschäfts-
volumen im Geschäft mit den Volksbanken und Raiff
eisenbanken betrug 2013 1,06 Mrd. Euro.

Auch im Direktgeschäft mit der institutionellen Woh-
nungswirtschaft, Fonds und Investoren war das Ge-
schäftsjahr 2013 für die WL BANK zufriedenstellend. 

Das Neugeschäftsvolumen er-
reichte hier 1,32 Mrd. Euro 
(nach 1,25 Mrd. Euro in 
2012).

Beim Geschäft mit den öffentlichen Kunden stand 
2013 weiterhin das inländische Kommunalgeschäft in 
guter Zusammenarbeit mit den Volksbanken und 
Raiffeisenbanken im Fokus. Ergänzend erfolgte das 
kapitalmarktnahe Schuldschein- und Wertpapier
geschäft. Im Auslandsportfolio standen Optimie-
rungsaktivitäten – auch durch Verkäufe und Tausch 
von Positionen – im Vordergrund. Insgesamt lag das 
Zusagevolumen im Kommunal- und Wertpapierge-
schäft bei 1,49 Mrd. Euro.

An Refinanzierungsmitteln wurden insgesamt knapp 
3,9 Mrd. Euro  aufgenommen. Die Bilanzsumme redu-
zierte sich planmäßig auf 39,2 Mrd. Euro.

www.dghyp.de

www.mhb.de

www.wlbank.de
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Gewinnen Sie Marktanteile mit unserem 

Fairness-Paket und maßgeschneiderten 

Lösungen für Ihre Kunden!

Seite an Seite

fair
überzeugen.

Profitieren Sie von den Ertrags-, Risiko- und Prozessvorteilen
des easyCredit und ermöglichen Sie Ihren Kunden herausragende
Momente zu besonders fairen Konditionen – mit dem
easyCredit-Fairness-Paket:

 Best-Preis-Garantie

 Flexibilitäts-Vorteile

 Sicherheits-Plus

Fair auch für Sie persönlich!

Als Mitarbeiter im genossenschaftlichen 
FinanzVerbund erhalten Sie den
easyCredit zu vergünstigten
Zinssätzen (Konditionsvorteil 3%), 
mindestens 5,99% eff. Jahreszins.

Wir unterstützen Sie gern. Ihr 
easyCredit-Betreuer vor Ort freut 
sich auf Ihren Anruf.

Alle wichtigen Informationen er-
halten Sie außerdem in unserem 
PartnerServiceCenter easyCredit.

     Mit einem Anruf 
     09 11/53 90-2256

     oder per E-Mail 
     partnerservice@easycredit.deWeitere Informationen finden Sie im

VR-BankenPortal unter: TeamBank/Produkte/
easyCredit für Verbund-Mitarbeiter

easyCredit, der Ratenkreditexperte der genossen-
schaftlichen FinanzGruppe Volksbanken Raiffeisenban-
ken, verzeichnete im vergangenen Geschäftsjahr er-
neut eine positive Entwicklung. Den vorläufigen Zahlen 
(HGB) zufolge lag zum 31. Dezember 2013 der Raten-
kreditbestand bei 6,3 Mrd. Euro (Vorjahr: 6,0 Mrd. 
Euro), die Anzahl der Kunden belief sich auf 621.000 
(Vorjahr: 591.000). Damit haben sich sowohl easyCre-
dit-Bestand als auch Kundenanzahl gegenüber dem 
Vorjahr um über 5 Prozent erhöht. 

In Zusammenarbeit mit den Volksbanken und Raiff
eisenbanken konnte eine erneute Erhöhung des Markt-
anteils der genossenschaftlichen FinanzGruppe im 
Markt für Ratenkredite realisiert werden. Dieser stieg 
von 18,2 Prozent (per 31.12.2012) um rund 0,3 Pro-
zentpunkte auf 18,5 Prozent (per 31.12.2013). Der ge-

samte Ratenkreditmarkt legte hingegen nur um 1,4 
Prozent auf rund 149 Mrd. Euro (Marktdaten, Banken-
fachverband 31.12.2013) zu, womit easyCredit im ver-
gangenen Jahr wieder stärker als der Markt gewachsen 
ist. Im Berichtszeitraum profitierten rund 124.000 Kun-
den der Volksbanken und  Raiffeisenbanken vom easy-
Credit-Mitgliedervorteil, davon konnten rund 32.000 
neue Mitglieder für die genossenschaftliche Finanz-
Gruppe gewonnen werden. Die TeamBank setzt mit ih-
rem easyCredit auch in Zukunft auf ihren Markenkern 
Fairness. Als erstes Unternehmen wurde die TeamBank 
deshalb mit dem Zertifikat „Fairness im Ratenkredit“ 
ausgezeichnet. Das Audit wurde von der DQS GmbH 
nach den neuen Fairness-Kriterien des iff Institut für Fi-
nanzdienstleistung, Hamburg, durchgeführt. easyCre-
dit setzt damit als Schrittmacher auf gelebte und mess-
bare Fairness im Markt für Ratenkredite. www.easycredit.de

Der Deutsche Genossenschafts-Ver-
lag eG (DG Verlag) ist das Kompe-
tenzcenter für Lösungen, Services und 
Produkte des genossenschaftlichen Ver-

bundes. Im Geschäftsjahr 2013 erzielte das Unterneh-
men einen Gesamtumsatz vor Erlösschmälerungen und 
vor genossenschaftlicher Rückvergütung von insgesamt 
179,5 Mio. Euro (178,9 Mio. Euro im Vorjahr). Zum 
Jahresende 2013 wurden 444 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter sowie 19 Auszubildende beschäftigt. Der 
DG VERLAG verzeichnet eine stabile Mitgliederentwick-
lung, rund 1.180 Mitglieder tragen das Unternehmen. 

Der DG Verlag bietet den Unternehmen im genos-
senschaftlichen Verbund Leistungen zur Erhöhung 
des Marktanteils sowie zur Senkung der Cost-
Income-Ratio, Portale für komplexe Prozessketten so-

wie Lösungen für die effiziente Abwicklung ihrer Ma-
terialwirtschaft. 

Als Karten-Kompetenz-Center stattet der DG Verlag 
Genossenschaftsbanken mit den Produkten der genos-
senschaftlichen Kartenfamilie aus und bietet Lösungen 
für sicheres Online-Banking an. Hinzu kommen Dienst-
leistungen und Werbemittelprogramme für die Marke-
tingaktivitäten der Genossenschaftsbanken. Bei der 
Planung ihrer neuen Filiale oder beim Umbau einer Ge-
schäftsstelle können Volksbanken und Raiffeisenban-
ken auf die Konzeptlösungen des DG Verlages unter 
der Dachmarke „Geno-FilialConcept®“ wie „Geno-
Max®“ und „Geno-FilialDesign®“ zurückgreifen. Wer-
beartikel, Produkte aus den Segmenten Bürobedarf, 
Büro- und Banktechnik sowie die klassischen Verlags
erzeugnisse runden das Angebot ab.

Die AGRAVIS Raiffeisen AG hat im Jahr 2013 ihren 
Wachstumskurs fortgesetzt. Der Umsatz erhöhte sich 
um 6 Prozent auf mehr als 7,5 Mrd. Euro. Auch das 
Ergebnis vor Steuern hielt mit dieser Entwicklung 
Schritt: Mit 53,2 Mio. Euro wurde erstmals die Marke 
von 50 Mio. Euro übertroffen. Das Eigenkapital wurde 
weiter gestärkt. Es erhöhte sich auf 424 Mio. Euro 
und macht damit 25,4 Prozent der Bilanzsumme aus.  

Hauptgründe für die Umsatzsteigerung sind erfolgrei-
che Allianzen und Akquisitionen, der Hinzugewinn von 
Marktanteilen sowie der Einstieg in neue Regionen ge-
wesen. Übernommen wurden im Berichtsjahr die Raiff-
eisen Uckermark in Brandenburg und die Raiffeisen 
Mölln in Schleswig-Holstein. Hinzu kam eine 31,5-pro-
zentige Beteiligung an der Mühlengruppe Roland Mills 

United. Auch die Zusammenarbeit mit der dänischen 
DLA-Group wurde verstärkt. Darüber hinaus hat die 
AGRAVIS im vergangenen 67 Mio. Euro in ihre Stand-
orte investiert, um Schlagkraft und Schnelligkeit zu er-
höhen. Auch in 2014 werden die Investitionen deutlich 
über den Abschreibungen liegen, womit die AGRAVIS 
ihren anhaltenden Wachstumswillen unterstreicht. 

Durch weitere Zukäufe will der Konzern sein Kernge-
schäft ausdehnen. Der Schwerpunkt bleibt dabei der 
deutsche Markt. Allerdings werde die internationale 
Vernetzung für die AGRAVIS immer wichtiger, be-
tonte das Unternehmen, das davon ausgeht, dass 
sich der Umsatz in 2014 auf dem Niveau des Vorjah-
res halten wird, das Ergebnis jedoch verbessert wer-
den könne.

www.dgverlag.de

www.agravis.de
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Organe und Gremien unseres Verbandes
Die Arbeit unseres Verbandes wird geprägt von einer intensiven genossenschaftlichen 
Gremienarbeit. 

Die oberste Entscheidungsinstanz in allen Angelegen-
heiten liegt bei unseren Mitgliedsunternehmen auf 
dem jährlich stattfindenden Verbandstag. 

In dem Verbandsrat sind die Bezirksvertreter der Mit-
gliedsunternehmen und der genossenschaftlichen Zen-
tralunternehmen vertreten. Die aktuelle Übersicht der 
gewählten Mitglieder entnehmen Sie bitte den folgen-
den Seiten. Der Verbandsrat berät über alle Angele-
genheiten des Verbandes, die die Förderung der Mit-
glieder und die Förderung der Gesamtinteressen des 
Genossenschaftswesens betreffen. Zum Vorsitzenden 
des Verbandsrates wurde Reinhard Schoon für die 
Mandatsperiode vom Mai 2011 bis 2015 gewählt.

Dem Präsidium, das gemeinsam mit dem Verbandsvor-
stand wesentliche Angelegenheiten und Fragestellun-
gen berät und den Verbandsvorstand überwacht, ge-
hören folgende Mitglieder an:

>	 Reinhard Schoon 
Vorsitzender des Verbandsrates, 
Vorstandsvorsitzender der RVB-Bürgerstiftung  
Ostfriesland, Uplengen

>	 Heinrich Reiners 
stellvertretender Vorsitzender des Verbandsrates, 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied der Raiffeisen-
Warengenossenschaft Ammerland-Saterland eG, 
Edewecht

>	 Ralph Zollenkopf 
Vorstandsmitglied der Raiffeisen-Volksbank Varel-
Nordenham eG, Varel

>	 Heinz-Joachim Schmitz 
Vorstandsvorsitzender der Erzeugergemeinschaft 
für Qualitätsvieh Hümmling eG, Lorup

Der Verbandsvorstand ist der gesetzliche Vertreter 
des Verbandes. Zu seinen Aufgaben zählen die Füh-
rung der laufenden Verbandsgeschäfte und die Wah-
rung aller Belange des Genossenschaftswesens. Ver-
bandsvorstände sind Johannes Freundlieb und Georg 
Litmathe. Unsere Verbandsarbeit wird von den vier 
Fachausschüssen Genossenschaftsbanken, Warenge-
nossenschaften, Viehvermarktungsgenossenschaften 
und Bildungswesen sowie von drei Fachräten im Ban-
kenbereich unterstützt, die mit Vertretern der Mit-
gliedsunternehmen besetzt sind. Eine Übersicht über 
die Besetzung dieser Gremien finden Sie auf den Sei-
ten 46 ff.

Durch die intensive Arbeit der Fachausschüsse und 
Fachräte wird eine weitere Effizienzsteigerung bei der 
Erarbeitung und Umsetzung von Projekten und Maß-
nahmen im Interesse der Mitgliedsunternehmen er-
reicht. Bei der Zusammensetzung der Fachausschüsse 
und der Fachräte wird in unserer Verbandsregion 
stets besonders darauf geachtet, dass Vertreter unter-
schiedlicher Genossenschaftsgrößen vertreten sind. 
Dies stellt einen regen Interessenaustausch in den 
Beratungen der Fachgremien sicher. Aktualität und 
Bedeutung der allgemeinen und fachlichen Themen 
bestimmen den Umfang und die Häufigkeit der ein-
berufenen Sitzungen und die damit verbundenen Be-
ratungen. Den fachlich zuständigen Abteilungsleitern 
unseres Verbandes obliegt jeweils die Betreuung die-
ser Gremien.

Verbandstag 2013: Der Vorsitzende des Verbandsrates, Reinhard Schoon (5. v. l.), mit den Grußwortrednern  
Minister Olaf Lies (4. v. l.) und BEE-Präsident Dietmar Schütz (4. v. r.) sowie Gastredner Professor Dr. Richard David 
Precht (5. v. r.). Des Weiteren auf dem Foto (v. l.): Bankdirektor Klaus Krömer, Präsidiumsmitglied Heinrich Reiners, 
Verbandsdirektor Georg Litmathe und der zum 31. Dezember ausgeschiedene Verbandsdirektor Rainer  
Backenköhler (3. v. r.) sowie die Präsidiumsmitglieder Ralph Zollenkopf und Heinz-Joachim Schmitz.
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ORgAne unD gReMien

WAhlBeZiRK 1:

 sTADT unD 
lAnDKReis 
OsnABRüCK

 WAhlBeZiRK 2: 

lAnDKReise 
gRAfsChAfT 
BenTheiM unD 
eMslAnD

bezirksvertreter ersatzvertreter

  hans-Josef avermann Günter Lonnemann
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied Geschäftsführer 
raiffeisen-Warengenossenschaft  raiffeisenagrar, Zweigbetrieb der 
Osnabrücker Land (rWO) eG, melle  Vr-bank eG im altkreis bersenbrück, ankum

reinhard Lewandowski Wolfgang beckstedde
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
Volksbank Osnabrücker Nordland eG,  Volksbank  Gmhütte-hagen-bissendorf eG (Ghb),
Fürstenau Georgsmarienhütte

 mitglieder des Verbandsrates

bezirksvertreter ersatzvertreter

 berend-hindrik Gortmann Jan schüldink
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
Volksbank Niedergrafschaft eG, uelsen  Volksbank Niedergrafschaft eG, uelsen

Jan-Gerd hoegen paul Graé
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied Geschäftsführendes Vorstandsmitglied
raiffeisen-Warengenossenschaft Gildehaus-schüttorf eG,  raiffeisen-Warengenossenschaft emsland-süd eG,  
bad bentheim Lünne

Klaus Krömer Franz meyer
Vorstandsmitglied Vorstandsvorsitzender
emsländische Volksbank eG,  südemsländische Viehvermarktung Freren eG,
meppen Freren

heinz-Joachim schmitz
Vorstandsvorsitzender
erzeugergemeinschaft für Qualitätsvieh hümmling eG,  
Lorup

 WAhlBeZiRK 3: 

lAnDKReise 
ClOppenBuRg 
unD VeChTA

bezirksvertreter ersatzvertreter

 benno Fangmann Walter tönnies
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
Vr baNK Dinklage-steinfeld eG,  Volksbank Visbek eG,
Dinklage  Visbek

clemens hölscher 
Vorstandsvorsitzender 
erzeugergemeinschaft für Qualitätsvieh 
im Oldenburger münsterland eG, bakum

Ludger Ostermann Johannes Wilke
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
raiffeisenbank Garrel eG, Garrel  spar- und Darlehnskasse eG, Friesoythe

(stand: mai 2014)



Jahresbericht 2013 45

ORgAne unD gReMien

 WAhlBeZiRK 4: 

lAnDKReise 
AMMeRlAnD, 
fRieslAnD, 
OlDenBuRg, 
WeseRMARsCh 
unD sTÄDTe 
DelMenhORsT, 
OlDenBuRg, 
WilhelMs­
hAVen

 WAhlBeZiRK 5: 

lAnDKReise 
AuRiCh, leeR, 
WiTTMunD 
unD sTADT 
eMDen

bezirksvertreter ersatzvertreter

  heiko plump hugo Lohmann
Geschäftsführer Geschäftsführendes Vorstandsmitglied
raiffeisen-Warengenossenschaft raiffeisen-Warengenossenschaft
butjadingen-seefeld eG, stadland-seefeld hunte-Weser eG, Ganderkesee

heinrich reiners hermann mammen
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied Geschäftsführendes Vorstandsmitglied
raiffeisen-Warengenossenschaft raiffeisen-Warengenossenschaft
ammerland-saterland eG, edewecht ammerland-OstFriesland eG, Wiefelstede

martin Versemann peter bahlmann
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
Volksbank eG Delmenhorst, Vr bank Oldenburg Land West eG,
Delmenhorst hatten

ralph Zollenkopf peter beck
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
raiffeisen-Volksbank Varel-Nordenham eG, raiffeisenbank butjadingen-abbehausen eG,
Varel butjadingen

bezirksvertreter ersatzvertreter

  Lübbo creutzenberg theodor Lübbers
Vorstandsmitglied Vorstandsmitglied
raiffeisen-Volksbank Fresena eG, Norden raiffeisenbank Flachsmeer eG, Westoverledingen

Gerhard schröder 
Geschäftsführer 
raiffeisen-Warengenossenschaft 
Noordhörn-aurich eG, esens 

reinhard schoon
Vorstandsvorsitzender
rVb-bürgerstiftung Ostfriesland,
uplengen

Vertreter der genossenschaftlichen Zentralunternehmen

  hans-Georg bruns aGraVis raiffeisen aG,
Vorstandsmitglied münster/hannover

Frank Westhoff DZ baNK aG
Vorstandsmitglied Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,
 Frankfurt am main

Otto Lattwesen Deutsches milchkontor eG,
aufsichtsratsvorsitzender DmK Deutsches milchkontor Gmbh,
 bremen

Vertreter der genossenschaftlichen Zentralunternehmen

  Gerd Wemken Weser-ems-union eG Zucht – biotechnik – absatz,
ehemaliges Vorstandsmitglied bad Zwischenahn
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(Stand: Mai 2014)

Mitglieder des Fachausschusses Genossenschaftsbanken

Jürgen Kikker, Vorsitzender	A ndré Kasten 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Ganderkesee-Hude eG, Hude;	R aiffeisen-Volksbank eG, Aurich; 
Vorsitzender des GVWE-Fachrates	 stellv. Vorsitzender des GVWE-Fachrates  
Steuerung/Personal	IT /Zahlungsverkehr

Klaus Krömer, stellv. Vorsitzender	R einhard Koldehoff 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Emsländische Volksbank eG, Meppen;	 VR BANK Dinklage-Steinfeld eG, Dinklage; 
Vorstandsmitglied der NGB-Holding	 stellv. Vorsitzender des GVWE-Fachrates 
	S teuerung/Personal

Jörg Achereiner	 Lambert Meyer 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Ostfriesische Volksbank eG, Leer;	 Volksbank Jever eG, Jever; 
Mitglied des BVR-Fachrates Recht	M itglied im BVR-Verbandsrat/ 
	 Vorstandsvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft der 
	 Volksbanken und Raiffeisenbanken in Weser-Ems

Ludger Ellert	 Frank Ostertag 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Vechta eG, Vechta;	 Volksbank Wildeshauser Geest eG, Wildeshausen; 
stellv. Mitglied im BVR-Verbandsrat	 Vorsitzender des GVWE-Fachrates Markt/Produkte

Heiko Frohnwieser	 Frank Thiel 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Raiffeisenbank Oldenburg eG, Oldenburg;	E msländische Volksbank eG, Meppen; 
Vorsitzender des GVWE-Fachrates IT/Zahlungsverkehr	 stellv. Vorstandsvorsitzender der Arbeitsgemeinschaft  
	 der Volksbanken und Raiffeisenbanken in Weser-Ems

Jürgen Fuhler	 Frank Westhoff 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Cloppenburg eG, Cloppenburg;	 DZ BANK AG Deutsche Zentral-Genossenschaftsbank,	 
stellv. Vorsitzender des GVWE-Fachrates Markt/Produkte	 Frankfurt am Main
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Mitglieder des Fachrates 	M itglieder des Fachrates 
IT/Zahlungsverkehr	M arkt/Produkte	

Heiko Frohnwieser, Vorsitzender	 Frank Ostertag, Vorsitzender 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Raiffeisenbank Oldenburg eG, Oldenburg	 Volksbank Wildeshauser Geest eG, Wildeshausen

André Kasten, stellv. Vorsitzender	 Jürgen Fuhler, stellv. Vorsitzender 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Volksbank eG, Aurich	 Volksbank Cloppenburg eG, Cloppenburg

Wolfgang Beckstedde	R alf Everts 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank GMHütte-Hagen-Bissendorf eG,	R aiffeisen-Volksbank Fresena eG,  
Georgsmarienhütte	 Norden

Egon Bregen	P eter Kuhlmann-Warning 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Emstek eG, Emstek	 Volksbank Dammer Berge eG, Damme

Wilfried Freerks	H arald Lott 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Emstal eG, Lathen	 Volksbank Oldenburg eG, Oldenburg

Jörg Achereiner	R einhard Nannemann 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Ostfriesische Volksbank eG, Leer	 Volksbank Oldenburg eG, Oldenburg

Jürgen Poppe	H erbert Niemann 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Wildeshauser Geest eG, Wildeshausen	 Volksbank Osnabrücker Nordland eG

Ludger Preun	 Günther Scheffczyk 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Lingen eG, Lingen	H ümmlinger Volksbank eG, Werlte

Siegbert Tegenkamp	 Jürgen Timmermann 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Lohne-Mühlen eG, Lohne	 Grafschafter Volksbank eG, Nordhorn
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(Stand: Mai 2014)

Mitglieder des Fachrates 	M itglieder des Fachausschusses 
Steuerung/Personal	B ildungswesen	

Jürgen Kikker, Vorsitzender	 Frank Ostertag, Vorsitzender 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Ganderkesee-Hude eG, 	 Volksbank Wildeshauser Geest eG,  
Hude	 Wildeshausen

Reinhard Koldehoff, stellv. Vorsitzender	A nsgar Böker, Vorsitzender 
Vorstandsmitglied	 Geschäftsführer 
VR-BANK Dinklage-Steinfeld eG, 	R aiffeisenagrar, Zweigbetrieb der 
Dinklage	 VR-Bank eG im Altkreis Bersenbrück, Ankum

Matthias Osterhues	B ernd Andrees 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Oldenburg eG, 	R aiffeisenbank Strücklingen-Idafehn eG,  
Oldenburg	I dafehn

Lübbo Creutzenberg	M anfred Brüggemann 
Vorstandsmitglied	 Geschäftsführer 
Raiffeisen-Volksbank Fresena eG, 	R aiffeisen-Warengenossenschaft 
Norden	 Wardenburg eG, Wardenburg

Ahlrich Hamel	S iegfried Chmielewski 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank eG Westrhauderfehn,	R aiffeisenbank Rastede eG,  
Rhauderfehn	R astede

Udo Herz	 Nikolaus Hüls 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Osnabrück eG, 	S par- und Darlehnskasse eG,  
Osnabrück	 Friesoythe

Raimund Kempkes	H eiko Plump 
Vorstandsmitglied	 Geschäftsführer 
Volksbank Süd-Emsland eG, 	R aiffeisen-Warengenossenschaft 
Spelle	B utjadingen-Seefeld eG, Stadland-Seefeld

Ludger Ostermann	 Dr. Albert Romberg 
Vorstandsmitglied	B ereichsleiter 
Raiffeisenbank Garrel eG, 	A GRAVIS Raiffeisen AG,  
Garrel	M ünster/Hannover

Jan Schüldink	 Jürgen Timmermann 
Vorstandsmitglied	 Vorstandsmitglied 
Volksbank Niedergrafschaft eG, 	 Grafschafter Volksbank eG,  
Uelsen	 Nordhorn	
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Mitglieder des Fachausschusses 	M itglieder des Fachausschusses 
Warengenossenschaften	 Viehvermarktungsgenossenschaften

Jürgen Hindriks, Vorsitzender	H einrich Krieger, Vorsitzender 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Warengenossenschaft Veldhausen eG,	E rzeugergemeinschaft für Qualitätsvieh 
Neuenhaus	 im Oldenburger Münsterland eG, Bakum

Günter Lonnemann, stellv. Vorsitzender	H artmut Zingel, stellv. Vorsitzender 
Geschäftsführer	 Geschäftsführer 
Raiffeisenagrar, Zweigbetrieb der	 Weser-Ems-Union eG Zucht – Biotechnik – Absatz, 
VR-Bank eG im Altkreis Bersenbrück, Ankum	B ad Zwischenahn

Theo Averbeck	A ndreas Behne 
Geschäftsführer	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Bäuerliche Bezugs- und Absatzgenossenschaft	 Viehvermarktung Löningen und Umgebung eG, 
Vechta-Langförden eG, Vechta	 Löningen

Hans-Josef Avermann	T horsten Eden 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Warengenossenschaft Osnabrücker Land	 Ferkelerzeugergemeinschaft Ostfriesland eG, 
(RWO) eG, Melle	A urich

Dr. Ingo Böning	R udolf Festag 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Warengenossenschaft	E rzeugergemeinschaft für Schlachtvieh im Raum 
Wesermarsch eG, Ovelgönne	 Osnabrück eG, Osnabrück

Hans-Georg Bruns	R olf Klatte 
Vorstandsmitglied	 Geschäftsführer 
AGRAVIS Raiffeisen AG, 	R aiffeisen-Viehverwertung Großenkneten eG, 
Münster/Hannover	 Großenkneten

Hugo Lohmann	 Karsten Klokkers 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Warengenossenschaft Hunte-Weser eG,	 Viehvermarktung Uelsen eG,  
Ganderkesee	U elsen

Bernhard Mährlein	B ernd Terhalle 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen Bezugs- und Absatzgenossenschaft	E rzeugergemeinschaft für 
Badbergen-Dinklage eG, Dinklage	 Qualitätsvieh Hümmling eG, Lorup

Hermann Mammen	 Josef Wigger 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied	 Geschäftsführer 
Raiffeisen-Warengenossenschaft	R aiffeisen-Viehzentrale eG,  
Ammerland-OstFriesland eG, Wiefelstede	 Ganderkesee

Hermann Schartmann 
Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Raiffeisen-Warengenossenschaft 
Emsland-Süd eG, Lünne

Gerhard Schröder 
Geschäftsführer 
Raiffeisen-Warengenossenschaft Noordhörn-Aurich eG, 
Aurich

Dieter Wessels 
Vorstandsmitglied 
Raiffeisenbank Emsland-Mitte eG, Klein Berßen
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Entwicklungsübersicht 2008–2012

Genossenschaftsbanken	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012
% von der Bilanzsumme	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %

Aktivposten:										        

Buchkredite	 11.290	 71,4	 11.990	 71,4	 13.353	 74,1	 14.627	 74,4	 15.620	 74,5

Wechselbestand	 10	 0,1	 8	 0,1	 6	 0,0	 4	 0,0	 5	 0,0

Eventualforderungen	 367	 2,3	 436	 2,6	 482	 2,7	 487	 2,5	 474	 2,3

Gesamtkredite	 11.667	 73,9	 12.434	 74,1	 13.841	 76,8	 15.117	 76,9	 16.099	 76,8

Wertpapiere	 2.075	 13,1	 2.725	 16,2	 2.765	 15,4	 2.547	 13,0	 2.886	 13,8

Bankguthaben	 1.934	 12,2	 1.652	 9,8	 1.488	 8,3	 1.905	 9,7	 1.966	 9,4

Sachanlagevermögen	 295	 1,9	 288	 1,7	 287	 1,6	 290	 1,5	 305	 1,5

Beteiligungen, Geschäftsguthaben	 294	 1,9	 310	 1,9	 314	 1,8	 324	 1,7	 332	 1,6

Passivposten:										        

Sichteinlagen	 3.752	 23,8	 4.658	 27,8	 5.074	 28,2	 5.554	 28,3	 6.394	 30,5

Befristete Einlagen	 3.047	 19,3	 2.187	 13,0	 2.044	 11,4	 2.211	 11,3	 2.109	 10,1

Spareinlagen	 4.168	 26,4	 4.780	 28,5	 5.071	 28,2	 5.206	 26,5	 5.202	 24,8

Inhaberschuldverschreibungen	 629	 4,0	 467	 2,8	 326	 1,8	 262	 1,3	 200	 1,0

Gesamteinlagen	 11.596	 73,4	 12.092	 72,0	 12.515	 69,5	 13.233	 67,3	 13.905	 66,3

Verbindlichkeiten Banken	 2.740	 17,4	 3.138	 18,7	 3.795	 21,1	 4.431	 22,5	 4.869	 23,2

Geschäftsguthaben	 186	 1,2	 188	 1,1	 192	 1,1	 198	 1,0	  207	 1,0

Rücklagen/Gewinn	 973	 6,2	 1.023	 6,1	 1.098	 6,1	 1.191	 6,1	 1.277	 6,1

Bilanzsumme	 15.795		  16.786		  18.011		  19.655		  20.969	

Anzahl Mitglieder	 446,0	 Tsd.	 451,0	 Tsd.	 462,0	 Tsd.	 475,0	 Tsd.	 491,0	 Tsd.

Personalbestand	 5.084		  5.079		  5.143		  5.358		  5.677	

Anzahl Genossenschaftsbanken	 56		  55		  54		  56		  57	

Anzahl Zweigstellen inkl. SB-Filialen	 509		  513		  527		  534		  535	

Die Tabellenwerte sind mit den Zahlen im Berichtsteil nur bedingt vergleichbar, da hier Bruttowerte aufgeführt sind.

Molkereigenossenschaften	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012
% von der Bilanzsumme	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %

Sachanlagen	 52,0	 44,0	 46,3	 40,1	 45,5	 32,5	 49,8	 32,2	 56,8	 31,8

Finanzanlagen	 2,6	 2,2	 3,0	 2,6	 3,2	 2,3	 3,8	 2,5	 4,2	 2,3

Warenbestand	 18,6	 15,7	 18,7	 16,2	 26,6	 19,0	 32,9	 21,3	 32,9	 18,4

Forderungen, Wechsel	  33,0	 27,9	 40,0	 34,7	 53,4	 38,1	 61,8	 40,0	 68,5	 38,4

Geschäftsguthaben	 18,8	 15,9	 19,4	 16,8	 20,8	 14,8	 25,0	 16,2	 30,6	 17,1

Rücklagen/Gewinn	 27,8	 23,5	 28,2	 24,4	 32,4	 23,1	 37,3	 24,2	 42,3	 23,7

Verbindlichkeiten	 67,0	 56,6	 63,7	 55,2	 80,1	 57,1	 85,3	 55,2	 98,9	 55,4

Bilanzsumme	 118,3		  115,4		  140,3		  154,5		  178,5	

Anlieferung Tsd. t	 1.162,1		  1.127,5		  1.155,8		  1.233,8		  1.346,8	

Verkaufserlöse Mio. EUR	 456,1		  361,1		  516,2		  614,0		  625,7	

Anzahl Mitglieder	 2.912		  2.554		  2.445		  2.440		  2.225	

Anzahl Genossenschaften	  8		  8		  8		  8		  8	
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Warengenossenschaften/	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012
-gesellschaften	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %

Sachanlagen	 98,7	 30,4	 98,9	 35,0	 103,9	 30,4	 109,9	 29,9	 85,0	 26,2

Finanzanlagen	 24,9	 7,7	 24,5	 8,7	 23,8	 7,0	 25,6	 7,0	 28,5	 8,8

Warenbestand	 111,6	 34,3	 82,4	 29,2	 113,5	 33,2	 124,2	 33,8	 110,9	 34,2

Forderungen, Wechsel	 54,2	 16,7	 64,9	 23,0	 89,6	 26,2	 94,0	 25,6	 86,5	 26,7

Geschäftsguthaben	 35,3	 10,9	 35,7	 12,7	 35,3	 10,3	 36,2	 9,8	 26,9	 8,3

Rücklagen/Gewinn	 73,7	 22,7	 73,8	 26,2	 94,1	 27,6	 108,9	 29,6	 101,6	 31,4

Rückstellungen	 20,9	 6,4	 17,3	 6,1	 20,3	 5,9	 20,9	 5,7	 14,1	 4,4

Verbindlichkeiten	 194,5	 59,8	 151,3	 53,6	 183,5	 53,7	 194,4	 52,9	 171,7	 53,0

Bilanzsumme	 325,1		  282,2		  341,5		  367,5		  324,0	

Warengenossenschaften und -gesellschaften:	

Bedarfsartikel	 1.156,9	 79,0	 993,7	 80,7	 1.226,2	 79,4	 1.294,3	 77,6	 1.304,1	 71,9

landwirtschaftliche Erzeugnisse	 132,8	 9,1	 90,1	 7,3	 126,9	 8,2	 123,8	 7,4	 135,2	 7,5

Genossenschaftsbanken:

Bedarfsartikel	 157,5	 10,8	 134,4	 10,9	 172,7	 11,2	 225,0	 13,5	 329,1	 18,1

landwirtschaftliche Erzeugnisse	 16,7	 1,1	 13,4	 1,1	 18,6	 1,2	 25,6	 1,5	 46,5	 2,6

Warenumsatz	 1.463,9		  1.231,6		  1.544,4		  1.668,7		  1.815,0	

Anzahl Mitglieder	 18.006		  17.765		  16.868		  16.464		  15.800	

Anzahl Genossenschaften/Gesellschaften	 54		  54		  53		  50		  48

Viehvermarktungsgenossenschaften/	 2008	 2009	 2010	 2011	 2012
-gesellschaften	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %	 Mio. Euro	 %

Sachanlagen	 20,8	 18,3	 20,4	 18,0	 23,9	 19,8	 27,9	 21,4	 32,0	 23,0

Finanzanlagen	 7,1	 6,2	 9,0	 7,9	 8,4	 7,0	 8,9	 6,8	 9,8	 7,1

Forderungen	 37,2	 32,7	 35,2	 31,0	 51,0	 42,3	 56,6	 43,2	 58,6	 42,2

Geschäftsguthaben	 28,3	 24,9	 28,9	 25,4	 29,5	 24,5	 29,9	 22,8	 30,9	 22,2

Rücklagen/Gewinn	 36,1	 31,8	 39,7	 34,9	 39,7	 32,9	 43,0	 32,9	 46,5	 33,5

Verbindlichkeiten	 42,1	 37,0	 36,8	 32,4	 42,0	 34,9	 47,7	 36,4	 53,2	 38,2

Bilanzsumme	 113,7		  113,6		  120,5		  130,8		  139,0	

Schlachtvieh Tsd. Stück	 3.780,5	 54,8	 3.712,6	 53,8	 3.860,4	 53,6	 3.976,5	 53,4	 3.913,0	 52,3

Nutz-/Zuchtvieh Tsd. Stück	 3.122,8	 45,2	 3.184,5	 46,2	 3.341,1	 46,4	 3.468,1	 46,6	 3.562,3	 47,7

Viehumsatz gesamt Tsd. Stück	 6.903,3		  6.897,1		  7.201,5		  7.445,1		  7.475,3	

Viehumsatz gesamt Mio. EUR	 923,1		  918,9		  978,7		  1.075,7		  1.175,7	

Anzahl Mitglieder	 17.349		  16.853		  16.102		  15.207		  15.000	

Anzahl Genossenschaften/Gesellschaften	 28		  28		  28		  26		  26	
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